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No. 5. 


Montag, den 16. Januar 1826. 


Bekanntmachung. 

Dem erhaltenen höheren Auftrage zufolge, wird dem 
Publikum hierdurch bekannt gemacht, daß Sr. Maje⸗ 
ſtät der König geruht haben, den bisherigen Regie 
rungs⸗Praſtdenten Bshlenderf zum Geheimen Ober⸗ 

inanz⸗Rath und Provinzial Steuer; Direktor fur 

dommern zu ernennen und das Patent daruber hoͤchſt⸗ 
eigenhändig zu vollziehen. 

Stettin, den 14. Januar 1826. 
Der Koͤnigl. wirkl. Geheime Rath 
| von Pommern. 


Berlin, vom 11. Januar. 

Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Criminalrath 
und Stadtgerichts⸗ Director Lehnmann zugleich zum 
Kreis⸗Juſtizrath des Neuſtaͤdtſchen Kreiſes in Ober⸗ 
ſchleſien ae ernannt. BE 
Seine Königl, Mazeſtaͤt haben den bisherigen Kam⸗ 

mergerichts⸗Aſſeſſor Ilaire zum Juſtiz-Rath bei dem 
bieſigen Stadigerichte allergnaͤdigſt ernannt. 


Bei der am 9. Januar d. J. fortgeſetzten und am 
zoren beendigten X. Ziehung der Praͤmienſchein⸗Num⸗ 
mern zu Staagtsſchüldſcheinen, fiel 1 Prämie von 
2000 Thlr. auf Nr. 237/40. 2 Praͤmien von 1000 
Thlr. auf Nr. 186,891. und 285,194. 10 Prämien 
von zoo Thlr. auf Nr. 88407. 100, 111. 100,894. 117,135. 

279,425, 182,938. 191,817.240,275. 259,059: U. 274/220. 
“a4 Prämien. von 200 Thlr. auf Nr. 5586. 69510. 
82065. 94215. 146,998. 123,779: 135,375. 141,826. 160,311, 
817,519. 246,170. 250,094. 275,413. und 299,626. 

Berlin, vom 12. Januar. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem beim Kriegs⸗ 
Minifterium ſtehenden wirklichen Geheimen Kriegs, 
Tach Pitſchel den rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe 
aud dem Cantor und Schullehrer Stechert zu Gießens⸗ 

orff bei Potsdam das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ 
ur Claſſe zu verleihen gerubst, 5 


1 
— 


und Ober-Praͤſident 
a ck. 


— 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts Aſſeſſor Urbani zum Math bei dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Breslau allergnddigft ernannt. 

Des Königs Majeftät haben dem Kreisrſchter Wohls 
fromm zu Märkiſch Friedland, den Juſtizraths⸗Cha⸗ 
rakter zu ertheilen geruhet. 

Berlin, vom 13. Januar. 

Seine Majeftde der König haben dem bei Aller 
hoͤchſtdero Geſandtſchaft in Bambur angeſtellten Le⸗ 
gatſons⸗Secretair Dr. Büfcher den Charakter als Le⸗ 
gationsrath beizulegen und das daruͤber ausgefertig⸗ 
te Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu 0 ge⸗ 


ruhet. 
Se. Könige. Maͤjeſtaͤt haben den erſten e 
dailleur Brandt zum Profeſſor bei dem hieſigen Koͤnigl. 
Gewerbe⸗Inſtitut allergnaͤdigſt zu ernennen, und das 
ere atent allerböchſtelgenhaͤndig zu vollziehen 
eruhet. \ 3 
7 Se. Sig Majeſtaͤt haben den Advokaten Jacob 
Za Lambertz zu Bonn, zum Juſtiz⸗Commiſſtons⸗ 

ath zu ernennen geruhet. 

Aus den Maingegenden, vom 7. Januar. 

Das Correſpondenzblatt für Kaufleute enthaͤlt fol⸗ 
genden Aufſatz: Das Jahr 1825 iſt Fiete wie ein 
ankerotter Schwindler von feinen Gläubigern; Noth 
und Verwirrung ſind feines Nachfolgers Erbtheil. 
Der vergangene Zeit⸗Abſchnitt ſteht in den Annalen 
des Handels beiſpiellos da. Im Waarenhandel, ohne 
Anregung von Außen, beim tiefſten Frieden, ſahen 
wir nnen von funfsig hundert bis. fünfe 
hundert Procent auf die Buranseften Areſkel im Zeit⸗ 
raum von wenig Monaten; im Effektenverkehr Er⸗ 
ſchütterungen, ats hatte plotzlich der Krieg die Voͤl⸗ 
ker Europas in die Waffen gerufen, und eine allge⸗ 
meine Entwerthung der Papiere zu einer Zeit, die 
die feinſten $inanamänner als die goldene des Fonds⸗ 
handels bezeichnet hatten; im Geldmarkte anfaͤnglich 
Zuckungen aus Ueberkraft und dann Convulſtonen aus 


* 


tödtlicher Enttraftung. Dieſe und ahnliche Erſchei⸗ 


nungen ſind es, die uns das verwichene Jahr in bun⸗ 
tem Wirrwarr vor unſere Erinnerung führt, manche 
in grellen, friſchen Farben, manche wie die Bilder 

eines wunderbaren Traumes, manche, und dies wohl 
bei nicht wenigen unſerer Leſer, wie einen Alp, der 

beim Erwachen des Leidenden flieht, aber ſeine Schmer⸗ 
zen noch lange zuruͤcklaͤßt. Und doch hatten alle die⸗ 
fe entgegengeſetzten Erſcheinungen, eben fo wie der 
vom Niemen bis zur Saale und der Seine erſchallen⸗ 
de, bis zu den Alpen und Pyrenden von den Felsge⸗ 
ſtaden Albions wiedertoͤnende Ruf nach direktem Ver⸗ 
kehr mit Amerika, eben ſo wie die tauſend Vereine 
auf Aktien, von der Miſtgruben⸗Feg⸗Compagnie an, 
und der Geſellſchaft, die die Schäge heben will, welche 
N Jahrhunderten Vigos Haſenſchlamm verbirgt, 
bis zu dem Vereine, welcher eben fo gewiß als aus 
Mexicos Schachten, Gold in den modernden Gruͤften 
er Verweſung auszubeuten gedenkt (die Londoner 

e auf Aktien); doch ha⸗ 
ben Alle nur eine Mutter, jenen Schwindel naͤmlich, 
der von der krankhaften pekuniaͤren Vollbluͤtigkeit ers 
zeugt wurde, zu welcher der Handelskoͤrper auf der 
fetten Weide der Effectboͤrſen Anfangs verwichenen 
Jahres gelangt war. : 

Einer Notiz in der Kirchenzeitung zufolge, Zahlt 
man in Steyermark einen Geiſtlichen auf 381 Men; 
ſchen, in Rußland einen auf 262, in Spanien einen 
auf so, in Sicilien einen auf 23 und in Portugall 


einen auf 15. 
5 Wien, vom 4. Januar. 

Auf die erſte Nachricht von dem Ableben des Kai⸗ 
ſers Alexander wurden die auf den 13. und ı5. Des 
cember bei dem Ruſſiſchen und Engliſchen Geſand⸗ 
ten vorbereitet geweſenen glaͤnzenden theatraliſchen 
Abendunterhaltungen ſogleich abgeſagt. Man vers 
81 daß fuͤr re theatraliſchen Vorſtellungen, ins 

efondere bei dem Engliſchen Geſandten, das Trauer 
ſpiel Maria Stuart beſtimmt war, und daß die Ge 
mahlin des Erzherzogs Karl dabei, die Hauptrolle ges 
ben wollte, zu welchem Zwecke ein eignes koſtbares 
Kleid von 3000 Gulden neu verfertigt, und überdies 
ein Schmuck von mehr als a0o0000 Gulden vorberei⸗ 


tet war. 
Paris, vom 2. Januar. 

Unfere Leſer werden ſich zu erinnern wiſſen, daß 
der Vicomt Desbaſſayns v. Richemont in einem be⸗ 
fondern Auftrage eine Reiſe zu Lande nach Indien 
unternommen hat. Wir hatten ſeine Abreiſe von 
Tiflis und Ankunft in Tauris gemeldet, wo er von 
dem Perſiſchen Erbprinzen ſehr gut aufgenommen 
worden. Folgendes Schreiben des Königl. Botant⸗ 
kers Bellanger, der ihn begleitet, datirt Teheran am 
aten Juli, giebt intereſſanie Mittheilungen über die 
fernede Reife des Vicomt und deſſen Aufenthalt in 
der Hauptſtadt von Perfien. „Nach einer Reife von 
beinahe 1600 3 (890 Deutſchen) Meilen, 
find wir endlich vor 1 Tagen in Teheran an⸗ 
gekommen. Am 2. Juni waren wir von Tauris ab; 
gereiſt. Je mehr wir uns von Tauris entfernten, 
deſto höher ward der Boden, bis wir die Berge von 
Tſcharaf und Kaflanger erreichten, deren Hoͤhe unſern 
baxometriſchen rende zufolge, 4200 Franzoͤ⸗ 
fifhe Fuß beträgt. Erſt ſeit Kurzem war von diefem 

Gebirge der Schnee verſchwunden, noch waren die 


höͤchſten Spi en damit bedeckt, die ihn auch den Som! 


mer über nicht verlieren. Aber wie ganz anders 
war das Anſehen des Landes! Die düsen Haiden 
hatten großen Wieſen — gemacht, deren praͤchti⸗ 
er Blumenſchmuck das Auge ungemein ergötzte. 

ch machte eine reiche Sammlung an trefflichen 

flanzen, unter andern nenne ich Ihnen eine Must 
cathyacinte mit einer ungeheuren Iwiebel, die zwar 
nach Muscat roch, aber einen unangenehmen herben 
Geſchmack hat. Herr von Richemont ift in der Pers 
ſiſchen Reſidenz ſehr gut aufgenommen worden. 
Gleich nach ſeiner Ankunft führte man ihn zu Abul⸗ 


Haſſan⸗Khan, vormaligen Geſandten in Frankreich und 


England, gegenwartig Miniſter des Auswärti wo 
eine Wohnung für ihn in Stand geſetzt wars Nach 
einigen Tagen hatten wir feierliche Audienz bei dem 
König der Könige, dem 50 es Weltalls, dem 
Schatten des Ewigen auf Erden, mit einem Worte 
bei dem Schach. Nie habe ſch ein fonderbareres 
und mehr theatermäßiges 8 geſehen. Nach⸗ 
dem wir von keulenbewaffneten Leuten, die auf jeden, 
der nicht ſofort unſerm Zuge Plaz machte, losſchlu⸗ 
gen, durch die Stadt geführt worden, kamen wir an 
die Pforten des Pallaſtes an, und fanden in einem 
großen Hof sooo Mann Europaͤiſch eimerercirter Trup⸗ 
pen (Fußvolk und Artillerie), die bei unſerm Eintritt 
ihre Manöver begannen. Die Kanonen waren mit 
Perſiſchen Standärten geziert; Trophäen verſchoͤner⸗ 
ten dieſes Schauſpiel. Als ſich — v. Richemont 
mit dem Schreiben Sr. Maj. näherte, wirbelten die 
Trommeln. Wir ſtiegen von den reichgezdumten 
Pferden, auf denen wir nach dem Pallaſt gekommen 
waren, ab, um uns in eine Art von Vorzimmer zu 
begeben, das etwa zehn Minuten von den Zimmern 
des Schach entfernt iſt, und wo alle Miniſter ſich vers 
ſammelt hatten. Man bot uns Roſenthee und die 
Perſiſche Pfeife an. Der Ober⸗Ceremonienmeiſter 
und der Miniſter des Auswärtigen führten uns bei 
dem Schach ein, begleitet von vielen Bewaffneten und 
Khans in Hoftracht. Eine kleine Thür ward uns 
von einem ungeheuer dicken Schließer geoͤffnet, der 
eine Zeichnung des Teufels hatte abgeben konnen; 
wir traten in einen Garten, in welchem einander g% 
genüber zwei Luſthaͤuſer ſtanden. Am Fuße desleni⸗ 
gem das zum Audienzjaale führte, erblickte wan eine 
enge reichgekleideter Hoͤflinge in einer Linie aufge 
fteilt, aber Bildſaͤulen gleich ohne die leiſeſte Bew 
gung, kaum zu athmen wagend, obwohl ſie no 
200 Fuß von dem entfernt waren, der mit einer Miene 
ihnen den Garaus machen konte. Ehe wir den 


Thronſaal hinaufſtiegen, ſchrie der Ober⸗Ceremonjen? 


meifter aus vollem Halſe: Der Vicomt Desbaſſay 

v. Richemont, Ueberbringer eines Briefes Sr. Ma 

des Königs von Frankreich, wänſcht eingeführt zu 
werden. Der Schach erwiederte: Er ſei willkommen. 
Nun traten wir nach zweimaliger Begrüßung in den 
Saal. Der Schach ſaß auf einem allerthͤͤmlich 

Thron, der aber ganz mit Edelſteinen bedeckt war! 
der Vicomt legte den Brief und das Geſchenk des 
Königs vor ihm nieder. Der Audienzfaal war dußerf 
prächtig mit Verzierungen aus kriſtallgleichem Spie⸗ 
gelglas ausgeſtattet. Links neben dem Fürften Hart 
den die Großen feines Hofes; der eine hielt das D 
dem der andere den Königl. Sabel, diefer den child, 
jener den Zepter. Alle dieſe Inſitznien ſtronten von 


Edelſteinen; an der Spitze des Schildes glaͤnzte ein 
ungeheurer Smaragd. er Schach trug Armbaͤnder, 
in deren Mitte die beiden größten bekannten Diaman⸗ 
ten ſtrahlten. An jeder Seite des Zimmers ſtanden, 
unbeweglich, Wachsfiguxen gleich, mehrere reichgeklei⸗ 
dete und mit Juwelen übertdere Söhne des, Schachs. 
Hinter uns und dem Färften gerade gegenüber, ſah 
man in einer Art Flur Männer in großem Coſtum, 
oldene Beile, als die Sinnbilder ihres ſchrecklichen 
— auf den Schultern haltend; die Augen auf 
den Herrn des Univerſums gerichtet, machten ſie nicht 
die kleinſte Bewegung, aus welcher man haͤtte ver⸗ 
muthen können, fie gehörten dieſer Welt an. Dieſe 
von dem orientaliſchen Glanze noch gehobene Stille 
flößte Schrecken und Bewunderung ein; unſer armer 
Dolmetscher ward jo ergriffen, daß er krank wurde 
Der Schach erkundigte ſich nach dem Befinden Carls X. 
und der Prinzen, und bewies durch ſeine Fragen ſeine 
Theilnahme für Frankreich. Futti⸗Ali⸗Schah iſt ums 
gefahr 66 Jahre alt, bemerkenswerth durch einen ge⸗ 
waltigen Bart, de enn Guͤrtel hinabreicht und 
der ihm beinahe das Geſicht bedeckt, fo daß nichts als 
die Augen ſichtbar find. Dieſer Bart erregt die Ber 
wunderung jeiner Unterthanen. Die Audienz dauerte 
etwa 16 Winne; worauf wir mit derſelben Feier⸗ 
lichkeit nach unferer Wohnung zurüdgeführe wurden. 
Der Vicomt erbielt von dem Perſiſchen Könige den 
Lewen, und Sonnenorden zweiter Klaſſe, dies iſt ein 
mit Diamanten und farbigen Steinen geſchmuͤckter 
achteckiger Stern, der an einem ſchraͤgen Kreuz ger 
tragen wird. Ich ſelbſt bekam den Orden dritter 
Klaſſe, den man am Knopfloch träge. Die legten Ta⸗ 
e war ich um den Bicomt ſehr beſorgt. Er war 
ei dem Eintreffen in Teheran recht leidend in Folge 
der Strapatzen und des Sonnenſtichs; am Tage nach 
der Audienz bekam er eine Gehirnentzuͤndung und 
erſt nach mehreren Aderlaͤſſen und einigen andern 
ärztlichen Mitteln gelang es uns, ihn wieder auf die 
eine zu bringen. Der Dr. Mac, Neil von der Engl. 
iſſton hat mir Huͤlfe geleiſtet; indeß iſt Herr von 
Richemont noch ſchwach, und wir müſſen dieſerhalb 
unfere Reiſe aufſchieben. Um der großen Hitze zu 
entgehen, wollen wir einige Zeit auf den benachbar⸗ 
ten Bergen zubringen, wo ich meine naturgeſchicht⸗ 
lichen Sammlungen um ein Bedeutendes zu berei⸗ 
chern gedenke.“ — Ein Schreiben des Herrn Fonta⸗ 
nier, Königl. Naturforſchers in Perſten, an den Kits 
ter Amadaͤus Jaubert, datirt Sultanie (Sommerauf⸗ 
enthalt des Perüfhen Hofes), den zten Auguſt 1825, 
meldet die Abreiſe des Vicomt von Richemont von 
Teheran nach N und von dort nach dem Per⸗ 
ſiſchen Meerbuſen, wo er ſich nach Bombay einzus 


i edachte. : 
lde ibtiothef in Dole iſt noch bei 2 
großen Gefahr entgangen. Einige Sefuiten, die uns 


ehinderten Zutritt hatten, ließen ſich von ihrem Ei⸗ 
fer verleiten, in den Werken Rouſſeau's, Voltaire's 
und Montes quieu's, alles ihnen Mißfaͤllige auszu⸗ 
chneiden, und ſchon wollten fie ihre Scheeren an 
oſſuet ſetzen, als dieſe ihre neue Beſchaͤftigung an 
n Tag kam. Hierauf iſt ihnen die Exlaubniß zum 
Beſuch der Bibliothek geſchmaͤlert worden. 
Madrid, vom 26. December. 
veßwiſchen der kurzlich aus Ferrol m sg 
ition und einem Mexicanſſchen Geſchwader ſoll es 


kauf von Kaninchen. 


zum Gefecht gekommen ſein; das Naͤhere iſt noch 
nicht bekannt. i 5 > 

Von den 71 Gefangenen, welche die Spanier bei 
dem Scheitern des Columbiſchen Corſaren „General 
Soublette“ gemacht hatten, haben in der Nacht zum 
laten dieſes 47 die Flucht ergriffen. Man hat ends 
lich mit vieler Muͤhe die Zahl der geſcheiterten Schiffe 
herausgebracht. An der Küfte in der Bucht ſind 190 
geſcheitert, diejenigen abgerechnet, welche am Schloß 
St. Philipp und bei den Waͤllen zerbrochen ſind. 
Zweihundert und zehn find auf Felſen geworfen wor⸗ 
den; mehrere andere hat der Sturm in Stuͤcken zer⸗ 
ſchlagen, und ſo weit das Auge reichen kann, iſt die 
See mit Schiffstruͤmmern bedeckt. 

London, vom 31. December. 

Die Times enthält folgende Berechnung uͤber die 
Conſumtion Londons: Die Fruͤchte und grünen Get 
muͤſe, welche in der Hauptſtadt verzehrt werden, ſind 
groͤßtentheils das Erzeugniß der Umgegend. In eis 
nem Umfange von 12 Engliſchen Meilen um London, 
dienen mindeſtens 6000 Acres zum Gartenbau, welche 
den Winter hindurch 30000 Menſchen, im Sommer 
aber der dreifachen Anzahl Beſchaftigung gewähren. 
Unzaͤhlige Berechnungen ſind ſchon an fell, um die 
jaͤhrliche Conſumtion in London feſtzuſetzen, dies i 
aber nicht leicht, denn wenn wir gleich die Zahl vo 
geſchlachtetem Horn- und Schaafvieh wiſſen, fo feh⸗ 
len uns doch die Angaben des Gewichts. Ueber die 

ahl der auf dem Markte von Smithfield: (der große 
Londoner Viehmarkt) verkauften Thiere haben wir 
die allergenaueften Liſten und finden z. B. für das 
Jahr 1822 folgendes Ergebniß: 149,855 Stück Horn⸗ 
vieh, 24,609 Kälber, 1 Mill. 597,096 Schaafe und 
20,020 Schweine. Indeß beſteht darin bei weitem 
nicht der ganze Verbrauch Londons, indem tdglich 
große Duantitäten geſchlachteten Fleiſches, ganz vor⸗ 
züglich Schweinefleiſch, aus den angrenzenden Graf⸗ 
ſchaften ai; Sen? Hauptſtadt geſchickt werden. Den 
Werth des Viehes, welches in einem Jahre auf dem 
Markte zu Smithfleld verkauft wird, ſchaͤtzt man au 
850000 fd! Sterl, und man nimmt an, daß ſährli 
für 1 Million Früchte und Gemuͤſe gekauft werden. 
Der Verbrauch von Weizen in der Hauptſtadt wird 
zu 1 Mill. Quarters angeſchlagen, von dieſem wer⸗ 
den vier Fünftel zu Brod verbacken, woraus die jaͤhr⸗ 
liche Verzehrung von 64 Millionen großer, ſogenann⸗ 
ter Quarter;Brode, in der Haupiſtadt allein, hervor⸗ 
geht; bis vor wenigen Jahren ward der Preis des 
Brodes feſtgeſetzt, und man kann ſich einen Bescih 
von der ungepeuren Summe machen, welche diejes 
erſte der Lebensbeduͤrfniſſe jahrlich koſtet, wenn man 
erfährt, daß die Erhöhung de Quarterbrodes um 
1 Pfennig, wöchentlich eine Steigerung des Preiſes 
um 13000 Pfd. Sterl, hervorbrachte. In London 
werden jahrlich 22 Mill. Pfund Butter und 26 Mill. 
Pfund Kdfe verbraucht. Die Ausgabe für den Milch⸗ 
bedarf der Hauptſtadt iſt 1 Mill. 20000 Pfd. Sterl. 
Man rechnet, daß jährlich für 70 bis 80,000 Pfd. 
Sterl. Geflügel verzehrt werden. — Der Verbrauch 
von Wild richtet ſich nach der mehr oder minder rei⸗ 
chen Jagd, nichts aber iſt aͤberraſchender als der Vers 
Man ſagt, daß ein einziger 
Berkäufer auf den Leadenhallmarkte, während eines 
guten Theils des Jahres, woͤchentlich 14000 Kaninchen 
verkaufe. In dieſer Zeit halt er zwiſchen 130 und 


7 


30 Minner und Weiber, welche ſie in den Straßen 
feil bieten müſſen. 
Den azſten v. M. begegneten der Tuͤrkiſchen Flotte, 


chiſche Kriegsſchiffe. Es wurden Schuͤſſe gewechſelt, 
aber wegen der großen Entfernung, der Windſtille 
und der einbrechenden Nacht, konnke kein Treffen ge: 
Hiefert werden. Ein Verſuch der Griechen, die feind⸗ 
lichen Schiffe in Brand zu ſtecken, war vergeblich 
und koſtete ihnen 2 Brander. Nach dieſem unerwar⸗ 
teten Zuſammentreffen hat ſich die Tuͤrkiſche Flotte 
> zwiſchen Cap Papa und Miſſolunghi aufgeſtellt; die 
iechen ſind bis zu den Corzolart Inſeln chen 
ten, und ſtationiren nicht ſehr weit von den Tuͤrken. 
Gaſtuni, in welches Ibrahim eingedrungen, ſoll der 
Schauplatz eines graͤulichen Gemegels geweſen fein, 
an verſichert, daß dieſer Paſcha Generaliſſimus 
faͤmmtlicher Osmanniſcher Land- und Seemacht ger 
worden jei. > 
St. Petersburg, vom 27. December. 
(Auszug aus einem Privatſchreiben.) 
Die Vorfälle des geſtrigen Tages werden Ihnen 
bekannt ſein; ich kann es mir aber nicht verſagen, Ih⸗ 
nen noch Einiges über das bewundernswerthe Bench 
men des Kaijers in jenen kritiſchen Augenblicken zu 
melden. Er hat ſich Seiner und Seines verewigten 
Bruders ganz wuͤrdig geseigt. Umſonſt, daß die Ihn 
umgebenden Offiziere in Ihn drangen, auf die Auf⸗ 
ruͤhrer Feuer geben zu laſſen; Er widerſtand und fuhr 
fort, al 171 moglichen Mittel der Güte zu verſuchen. 
Da Er Sich den unglüdlichen Verirrten nicht nähern 
konnte, ſo wandte Er Sich zu dem Volke, welches ſich 
um Ihn drängte und das man zu entfernen beſchaͤf⸗ 
tigt war, mit den Worten: „Man 10 fie, es find 
meine Kinder, meine guten Ruſſen! oͤrt mich, ihr 
. mich für einen Uſurpator und doch bin ich noch 
ereit die Krone zuruͤckzugeben, welche man mich ans 
zunehmen gezwungen hat; ich habe ſie angenommen, 
um für euer Gluͤck zu arbeiten und weil mein Brus 
der fie zurückgewieſen an doch wenn ihr mich nicht 
zielt, „bier iſt meine bloße Bruſt, ſtoßt zu!“ Bei 
dieſen Worten ſtellte ſich ihnen der Kaiſer ganz ſchutz⸗ 
los entgegen, doch fie riefen; Es lebe Nicolaus! 
Wenn dieſe irregeletteten und durch einige Offiziere 
verführten Soldaten die Stimme ihres rechtmäßigen 
Herrſchers hatten hören können, fo würde viel Blut 
i Fe worden ſein, und nichts haͤtte die Ruhe eines 
ages geftört, welcher, wo nicht der Freude, doch dem 
Frieden und der Hoffnung gewidmet war. 
8 Petersburg, vom 31. December. 
Dey arſten d. hat Se. Maj. der Kaiſer folgenden 
Ta an die Ruſſiſche Armee erlaſſen: „Wacke⸗ 
res ches Heer! treue Vertheidiger des Thrones 
und des Vaterlandes! Wer von euch iſt nicht nieder⸗ 
gedruckt durch die ſchreckliche Nachricht, die uns wie 
anz Rußland in unbeſchreibliche Trauer verſetzt hat? 
Son habe einen Monarchen, einen Vater, einen 
ohlthaͤter und den Gefährten eurer unſterblichen 
Thaten verloren; doch mögen eure Herzen darum 
nicht entmuthigt werden! vom Himmel herab hat er 
ſeinen Blick auf euch gerichtet, er ſegnet die Früchte 
er unermuͤdlichen auf eure We verwandten 
Sorgfalt. Treue brave Krieger! Selbſt in dieſen 
4 vollen Tagen habt ihr aufs neue unvergaͤng⸗ 
üchen Ruhm geerndtet, dem gleich, welchen ihr, als 


als + das Vorgebirge Papa run en 34 Grie⸗ 


* 


beſiegtet, mit eurem Blute erkauft habt. 
durch eure Auffuͤhrung bewieſen, daß ihr, beharr⸗ 
liche Vertheidiger des Kaiſerlichen Thrones auf dem 
Schlachtfelde, im Frieden die Geſetze und den Willen 
eures Souverains zu vollziehen wiffet. Zum Zeugniß 
unſerer Zuneigung fuͤr euch, Garderegimenter Preo⸗ 
brajensky, Semendwsky, Ismaflowsky, Garde⸗Chaſſeu⸗ 


re, Chaſſeure von Finnland, Grenadiere von Paw⸗ 


lowsk, Garde Cavalſere, Garde zu Pferde, Hufaren, 
Chaſſeure zu Pferde und Garde Artillerie, und zur 
Belohnung eurer Dienſte, ſchenke ich euch die Uni⸗ 
formen, welche Se. Maj. der Kaifer, euer Wohlthaͤ⸗ 
ter, zu tragen pflegte; in jedem Regiment werde dies 
heilige Unterpfand wie ein auf künftige Geſchlechter 
gu vererbendes Andenken ſorgfaltig aufbewahrt. 
ußerdem befehle ich, daß alle Offiziere und Solda⸗ 
ten der Compagnien der Regfmenter Preobraſensky 
und Semenowsky, die Kaiferlichen Sompagnien heißen, 
auf den Epauletten den Namenszug Sr. Maj. des 
Kaiſers Alexander I. tragen ollen, und dies fo lange, 
als noch in dieſen Compagnien einer von den off 
zieren und Soldaten übrig bleiben wird, welche den 
sten November (1. December) 1825 ſich darin ber 
funden haben. Die Generale, welche bei der Perſon 
Sr. Kaiſerl. Maj. angeſtellt geweſen, ſo wie die Ger 
neral-Adjudanten und die Adjudanten Sr. Kaiſerl. 
Maj. ſollen ferner wie bisher dieſen Namenszug trar 
gen. Brave Krieger! Bewahret auf ewig das heili⸗ 
ge Andenken an Alexander 1.; es ſei der Schrecken 
er Feinde, die Hoffnung des Vaterlandes, und der 
Person eurer Treue und eürer Anhaͤnglichkeit an meins 
erſon. 
St. Petersburg, den 15. (27.) Deebr. 1825. 
(gez.) Nicotaus, 
Conſtantinopel, vom 10. December. - 
Mehr als alle in der letzten Zeit vom Krieges 
ſchauplatze hier eingetroffenen Nachrichten hat der vor 
Kurzem zur Kenniniß des Publikums gelangte Ent: 
ſchluß des Großherrn, Commiſſaire von hohem Range 
nach Griechenland abzuſenden, die allgemeine Auf, 
merkſamkeit beſchaͤftigt. Dieſer Beſchluß ſcheint in 
einer am sten d. M. in Gegenwart des Sultans, im 
Pforten⸗Pallaſte gehaltenen Rathsverſammlung ge⸗ 
faßt worden zu ſein. Am folgenden Tage, welcher 
dem Koͤnigl. Preuß. Geſandten Freiherrn v. Miltit 
zur feierlichen Audienz bei Sr. Hoheit und zur es 
berreichung feiner neuen Creditſve anberaumt war, 
erhielt Hußni⸗Bei, welcher bei dieſer Feierlichkeit die 
ihm, als Tſchauſch⸗Baſcht (Reichs marſchall) obliegen⸗ 
den Funktionen verſehen hatte, hald nach beendigter 
Audienz feine Ernennung, Km: miſſair und Ab⸗ 
geordneten nach Moreg, mil Beibehaltung ſeiner 
Würde als Reichsmarſchall, in welcher ihm wahrend 
der Dauer feiner Sendung ſein Bruder, Ali⸗Bei, als 
Stellvertreter ſubſtituirt wurde. Mit Hußnt, Bei ber 
giebt ſich auch Nedſchib Effendi, Agent des Vicekö⸗ 
nigs von Egypten und Oberaufſeher der Pulvermüh⸗ 
len, nach Griechenland. Die Abreiſe diefer beiden 
Commiſſaire ſoll in wenigen Tagen Statt finden; es 
find ihnen 100 Beutel zur Beſtreitung der Reiſekoſten 
ausgezahlt worden, und ſie haben Befehl erhalten, 
nur ein kleines Gefolge mit ſich zu nehmen, um ihre 
Gabe um fo mehr beſchleunigen zu konnen. 
Wahl zweier Männer von fo hohem Range und ber 


ihr die Feinde der Monarchie und des Vaterlandes 
Ihr habt es 


x 


kannten Fähigkeiten deutet auf die er Wichtigkeit 
der ihnen anvertrauten Sendung.“ : 


„) Die Allg. Zeitung fagt aus Buchareſt vom 
ısten December: Der Zweck ihrer Sendung 
ſei, mit den Auſgen Bel zu unterhandlen uns 
ter der vorläufigen Bedingung, der Unter⸗ 
werfung. . 


Anzeigen. 

Statt smeier Eiuthalerſcheine bat ein unbekannter mir 
iwei Fünſthalerſcheine dezahlt. Der Mehrbetrag liegt 
zur Wiederad forderung bereit. 

C. W. Petersſen, Grapengießerſtraße No. 165. 

Zu bevorſtehenden Rebouten empfehlen wir ſowohl in 
Silber, als auch in: 900, Tieſſen, drellirte und Lahn⸗ 
frangen, Labnbaͤnder, und Plattſchnüre, acht und 
unächt, Schmelzen, e ee in allen Farben. 
Um gütigen Zuspruch. ergebenſt 

& 5. Auerbach & Comp., 
oben der Schuhſtraße No. 625. 
T 

Ein Jüngling mit guten Schulkenntniſſen kann in 
einer bieſigen Materialwaarenhandlung, mit Comtoirge⸗ 
ſchäften verbunden, eine Stelle als Lehrling erhalten, 
und iſt das Nähere im Zeſtungs⸗Comtoir zu erfahren. 


In einer hieſigen Materialhandlung wird ein Diener 


und ein Burſche verlangt; bey wem? weiſet die hieſige 


Zeitungs, Expedition nach. 


Zum ıfen April kann ein Handlungsdiener in meiner 
Materialdandlung eine Stelle erhalten, wenn derſelbe 
2 — ſeiner Ebrlichkeit und Brauchbarkeit aufwei⸗ 

kann. Stettin den ı6ten Januar 1826. 
Ich. Friedr. Lebrenz. 


— — — — — 

Ein Handlungsdiener von geſetzten Jahren, der ſchon 
mehrere Reiſen in Schleſien gemacht, wird Anfangs ge 
bruar eine Reife dahin antreten. Zur Deckung der Ko; 
fen, münfcht derſelbe ein Verkaufsgeſchaͤſt, oder Em; 
pfehlungen, gegen elne angemeſſene Provifion zu übers 
nehmen. Wer geneigt iſt, hierauf einzugehen, beliebe 
das Weitere in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 


Ein kinderloſes Ehepaar, wovon der Mann in mehre⸗ 
ten Wiſſenſchaften, und ‚befonders in der fran öſiſchen 
Sprache, unterrichtet, wünſcht ein wohlgeſtaltetes Kind 
don ungefähr 6 Jaßren, (am liedſten weiblichen Ge, 
ſchlechts) gegen Annehntliche 2 Dee zur Erziehung 
iu übernehmen. Auf pufifrene Anfragen wird der Herr 
Superintendent Peters in Anclam die Güte haben, ndr 
bere Auskunft zu erteilen. 

—— nn 
Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Ehegenoffnn des Schulraths 
Koch, Auguſte Sophie Henriette gebornen Adelung 
und deren Ehegatten, des Schulraths Koch und der 
unverehelichten Friedericke Wilhelmine Adelung hier 
dale, als Beſitzer des Erbpachtsguts Crummin, wer⸗ 

en alle diejenigen, welche an das von ihnen ſelbſt 


sub dato Stettin den 20 hen July 181 für die Fran 
von Krauthoff geborne Henning ausgotellte, bet ber 


auf dem nutzbaren Eigentham des Erbpacht Bor 


werks Crummin Rubrica III. Nr. g. haftenden Hypo⸗ 
theken⸗Poſt ex decreto vom 28ſten September 1812 
auf Höhe von 1000 Nthtr, ſubinferibirte und reſp. 
auf demfelben Vorwerk Rubrica II, Nr. 10. vi 
ejusdem decreti auf Höhe von 2000 Rthlr. eingetra⸗ 
gene Cautions⸗Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 


narien, Pfand- oder fenftige Briefs⸗Inhaber, An⸗ 


ſpruch zu machen ſich berechtigt halten ſollten, hier⸗ 
durch aufgefordert, binnen 3 Monaten, ſpsteſtens 
aber in dem auf den ıten Februar künftigen Jahres, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 
desgerichtsReferendarius Krafft angeſetzten Termine 
auf dem Ober⸗Landesgericht hierſelbſt entweder in 


Perſon oder durch einen, mit vorſchriftsmaͤßiger Voll 


macht und hinreichender Information verſehenen 
er Juſtiz⸗-Commiſſarius, wozu denen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, von 9 Eier 
zuftis.Commiflarien, der Juſtizrath Remy, Juſtiz⸗ 
ommiſſarius Reiche und Juſtizrath Bauch vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpräche auf 
die vorbemerkten Poſten von reſpective 1000 lr. 
und 2ooo Rthlr. Caution und das darüber ausgeſtellte 
A e Ai und gehoͤrig zu begründen. 
ei ihrem Ausbleiben in dem gedachten Termine 
den dieſelben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen 
hren Anſpruͤchen an die beſtellte Caution werden 
ausgeſchloſſen werden und demnaͤchſt das quaest. 
von den Geſchwiſtern Adelung reſp. in ehelichem 
Beiſtande ausgeſtellte Inſtrument amortiſirt werden 
wird. Stettin, den agften Auguſt 1825. 2 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht. 


— —— —ꝓSQD—j — — —— 


Subhaſtation von Immobilien. 


Das in Vorpommern im Randowſchen Kreiſe 24 Meir 
len von Stettin an der Oder belegene Erbzinsgut For⸗ 
cadenberg, deſſen Ober Eigenthum dem Magiſtrat in 
Stettin zuſteht, das nutzbare Eigenthum ader der Witt⸗ 
we des Georg Chriſteph Gentz, Johanne Caroline gi 
borne Beyer und deren minderjährigen Kindern gehort, 
ik auf den Antrag eingetragener Gläubiger zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation geftellt worden. Die Bietungster⸗ 
mine find auf den ayſten Februar, den ıften April und 
den zoſten Junp Fünftigen Jahres Vormittag um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichtsrath Lo⸗ 
bedam angeſetzt worden. Alle diejenigen, welche dieſes 
Erbzinsgut zu beſitzen geneigt und annehmlich zu beiah⸗ 


len vermögend find, werden hiermit aufgefordert indes 
beſtimmten Terminen entweder Beni, 55 ch ge⸗ 
Eile 


fetzlich suläßige, mit geböriger Inſtrustion ve 
vollmächtigte, auf dem Königl. Ober Landesgerichte h 
ſelbſt zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
erfolgter Einwilligung der Intereſſenten wird dem Me 
bietendgebliebenen, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eins 
treten, der Zuſchlag ertheilt werden. Dies Erbzinsgut 
iſt nach der gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 4,752 
Rthlr. ao Sgr. 7 Pf. gewürdigt worden, und kann dieſe 
Taxe in der Registratur des bleſigen Königl. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts näher eingeſehen werden. Stetiin den raten 
November 1825. 


Königl. Preuß, Ober, Landesgericht von Pommern. 


— 


publikandum. 
Mit Genehmigung der Königl. Tommandantur wer⸗ 
den zum Abladen des Eiſes und Schnees folgende 
Platze: nemlich 
1) vor dem Berliner Thor, rechterhard neben dem 
Glacis, auf der Ecke in den Vertiefungen, wo 
bisher Schutt abgeladen worden, f 

8) vor dem Anelammer Thor, auf dem Felde, linker⸗ 
hand neben dem nach dem Begräbniß Platz abge⸗ 
N Wege, vor dem dort befindlichen Quer⸗ 
vara - 

3) vor dem Ziegenthor, auf den dortigen Wieſen, und 

4) vor dem Patnitzer Thor, auf den Wieſen, rechter⸗ 

und linkerhand des Dammweges, 
für dieſen Winter angewieſen, und wird darauf aufs 
merkſam gemacht, daß das abgeladene Eis und der 
Schnee anseinandergemorfen u den Weiſungen der 
patronillirenden Pioniere und der Polizey⸗Beomten, von 
den Fuhrleuten puͤnktlich Folge geleiſtet werden muß. 
Steitin den 1zten Januar 1826, f 

Dre Königl. Poltzey⸗Direktor. Stolle. 
» eEdictal⸗vorladung. \ 

Ueber das Vermögen der Handlung Vörkelius und 
S0 ben iſt am ı4ten July d. J. der Coneurs eröffnet 
worden. Es werden daher alle, unbekannte Gläubiger 
derſelben hierdurch vorgeladen, in dem auf den sien 
April k. J., Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Gene⸗ 
za Liquidatlonstermine vor dem Deputirten Herrn Ju⸗ 
ſtizrath Hauff entweder perſoͤnlich oder durch suläßige 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen bei ermangelnder Bekannt⸗ 
ſchaft die Jui: Commiſſarien Herren Hauſchteck und 
Heintze vorgeichlagen werden, zu erscheinen, ihte Ans 
ſörüche an dieſe Coneursmaſſe anzumelden, und dle Rich⸗ 
tigkelt ihrer Forderungen durch Einreichung der darüber 
ſurechenden Urkunden, oder auf andere gültige Art nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls die Ausbleipenden mit allen ibren 
Anſprüchen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb 
gesen die e . ein 92 8 an 

t werden wird. ettin den 14. obr. 1825, 
We Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
—— —— T—[——— — e 
Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung des Hochlöblichen Allgemeinen 
Krirgess Departements ſollen 5 
co Stuͤck ordinaire Vorderbraken, 
60 Stuͤck ordinaire Hinterbraken, 
131 Stuck Ortſcheite, g 
e nicht mehr bey der Artillerie gebraucht, wohl 
—— noch von den Fuhrleuten und bey Ackerwirithſchaf, 
ten benutzt werden konnen, melſtbietend gegen gleich 
baate Bezahlung verkauft werden. Es ik biesu ein Ter⸗ 
min auf den asten Februar d. J., Vormittags um 
10 Ubr, auf dem Artillerie⸗Zeughoſe angeſetzt, won 
Kaufluſtige biemit eingeladen werden. 
Stettin den gten Januar 1826. — 
+ Königliches Artillerie, Depot. 
‚Witte, Trespe, 
Major und ArtilleriesOffieier Zenglientenant, 
vom Platze. : 


\ 


Bekanntmachung. 

Die Nachlaßmaſſe der zu Wodnogge orbenen 
Majorin v. Wildderg, ſoll binnen 4 1 ibre 
Erben vertheilt werden; die unbekannten Gläubiger 
werden deshalb aufgeforder , binnen dieſer Friſt ſich mit 
ihren etwanigen Forderungen bei mir zu melden, widri⸗ 
genfalls die im Allgemeinen Landrecht Theit x. Tit. 17. 
S. 137. seq ausgedrückten Folgen eintseten werden. 
Stolp den 28. December 1825. ; 

Der Aſſeſſor v. Sellermann, als Commiſſarius. 
— — k —ö 
Vorladung. 


Auf Antrag einzelner Intereſſenten it die Separation 
De neue rer an Kreiſe ein⸗ 
8 on der Koͤnigl General⸗Commiſſion zu 
Stargard den untet[chriebenen Commiſſarien EG 


worden. Es werden in Folge deſſen alle etwanſgen un⸗ 


bekannten Intereſſenten vorgelade 


Mär d. J. in in dem auf den aten 


dem des Gaſtwirth Dräger zu 


auſe 


Labes argeſetzten Termine Vormittags 10 Uhr, zu Wr 


ſcheinen, und ibre Rechte anzumelden und auszuführen 
widrigenfals die Nichterſcheinenden die Selle 
ſetzung gegen ſich gelten laſſen muſſen, und mit feinen 
Einwendungen dagegen werden gehört werden. Schie⸗ 
velbein und Labes den sten Januar 1826. 


Der Kreis⸗Juſtim Commiſſarlus 
ER Borns. 
er Oeeonomie-Commi 
Aehleeb n iſſarius 
— . — ..... 
Saus verkauf. l 
Das in der Lootſenſtraße ſub No. 88 bel 
Baͤcker Butenhoff gehörlae, zu 675 Rilr. 4 2 A 
taxitte Wohnhaus fol auf den Antrag eines eingetrage⸗ 
nen Gläubigers in Termino den arſten März d. J. ver 
kauft werden. Swinemünde den gten Januar 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
266 Stuck Eichen, welche der Kuͤſterey in de 

Woltin bey Greiſenhagen gehören, großentheils = one 

polz geeignet und zu 455 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. abge⸗ 

ſchaͤtzt find, ſollen zum Verkguf auf dem Stamm an 
den Meiſtbletenden entweder im Ganzen oder in Kaveln 
ausgeboten werden. Der Termin dazu iſt auf den sten 

Februar d. J. Morgens 9 Uhr im Kuͤſterhauſe zu Wol⸗ 

tin anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Der Zuſchlag if von der 4 der Königl. Hoch⸗ 

lobt. Regierung zu Stettin abhangig. Friedrichswalde 

den ıoten Januar 1826. S 

Koͤnigl. Domainen⸗Intendantur⸗Amt. 

N Zimmermann. 

Ju verauctioniren in Stettin. 

Es ſollen 167 Kiſten vom Seewaſſer beichäbigter cket 
uͤr Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich an den Meiſt⸗ 
ietenden am 24flen Januar d. J. und n folgenden Ta⸗ 

ge, Nachmittags um = Uhr, in dem Speicher der Won 

merſchen Provinzial⸗Zuckerſſederey und ſodaun im Mar 
thiasſchen, Vierhuffſchen, Dilſchmannſchen und Kruſeſchen 


Speicher verkauft werden, woln wir bie Käufer einla⸗ 


den. Stettin den 9. Januar 1826. 
Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


; Ru mm Auction. 
Höherer Verfugung zufolge ſollen aus den hieſigen 
Koͤnigl. Masaiin,Beänden circa 20 bis 30 Ohm von 
dem im Jahre 1814 diteete aus England erhaltenen 
wirklich ind iſchen Rumm Öffentlich verſteigert werden; 
dem gemäß it zur Abgabe der Gebote ein Termin auf 
Montag als den zoſten d. M., Vormittags. 9 Uhr, in 
dem neuen Manayine auf dem Rodenberg bierfelbft anbe⸗ 
raumt, wozo Kauflefiine mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen werden: daß die näheren Bedingungen im 
Termine ſelbſt werden bekannt gemacht werden, der Zu 
ſchlag aber der hoͤhern Behörde vorbehalten bleibt. 
Stettin den 13. Janbar 1826. 
Königl. Proviant, und Fourage⸗Amt. 
Buͤ cher ⸗ Auction. 

Am Fteitage den zoften Januar a. c. werde ich Nach⸗ 
mittaas um 2 Uhr einige hundert Bücher, meistens 
juriſtiſche, auch mebrere Schulbücher, im Haube No. 546 
am grunen Paradeplage an den Meiſtbietenden verkau⸗ 
fen und lade ich dazu Kauflafige ein. Das Vexzeich 
giß derſelben ist jeder Zelt bey mit einzuſehen. Stettin 
den 11. Januar 1826. Wulſten. 


Butter Auction. 
Sonnabend den zıflen d. M. Vormittags 11 Uhr 


werde ich im Auctiouszimmer des Königlichen Stadt⸗ 


gerichts: 

221 Pfund aute bollſteinſche Foß butter 
Öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkaufen. - Stets 
tin den 14ten Januar 1826. Reis ler. 


85 —: een. 
Am Montage den 23ſten d. M. und folgende Tage 
Nachmittag? 2 Uhr, werde ich in Folge Auftrage, im 
Haufe Ne 817 am weißen Paradeplatz, über mehrere, 
zu einem Nachlaße gehörende Sachen eine Auction abs 
balten. Es befinden ſich darunter: Theemaſchinen, wo⸗ 
don die eine mit Silber belegt if, 1 Glaskrone, Inſtru⸗ 
mente, eine Wanduhr, Gläſer, Fayance, mehrere Spinde 
und Schränke, Kommoden, Sopha, Stuͤhle, Spiegel 
und verfchiedenes Andere. Thebeſius. 


— ——— 


Große Nachlaß⸗Auction. 
Montag den zoſten d. M. und folgende Tage der 

Woche, jedesmal Nachmittags 2 Ubr, werde ich Klo⸗ 

ſterhof No. 1161 den Nachlaß des Lootſen-Commandeurs 

Nüske, im nachſte henden Gegenſtaͤnden beſtehend, öffent⸗ 

lich gegen gleich baare zahlung verauctioniren: 
Geld, viel Silbergeſchirr, Porcelain, Bayance, 
Glas, eine bedeuten e Anzabl kinnernes, kupfernes, 
meifinnenes und dlechernes Haus: und Küchenger 
räth, Kleidungsfüce, Meubles aller Art, insbe⸗ 
ſondere bickene Sopha, Stüdle, Kleider: und 
Weis zeugſpinde, mabagoni fo wle birkene Commo⸗ 
den, Tiſche ꝛc. 

Stettin den 14. Jannar 1826. 

Reisler, Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Solzauctionen. 
Sum Verkauf mehreres ſichtenen Holzes auf dem 
Nader; aus der Schonung des Kreckowſchen Magiſtrats⸗ 
„ wird ein Lieitationstermin auf den 19ten d. M. 


ie 1 


Vormittag 9 Uhr angeſetzt; won Kauflaſtige im Forſt⸗ 


bauſe zu Wuſſow eingeladen werden. Stettin den Sten 


Januar 1826, - 3 
Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 


Zum Verkauf mehreres buͤchen und eichen Nutz und 
Brennholzes in der Meſſenthiner Heide, wird ein Lieita⸗ 
tionstermin auf den 26fen d. M. Vormittag 2 Uhr 
angeſetzt; wozu Kaufluſtige im dortigen Forſthauſe eins 
geladen werden. Stettin den sten Januar 1826. 

Die OkconomieDeputakion. Sriderici. 


iffs verkauf 


Schiffs verkauf. 

Auftrags von Seiten der Rhederei werde 
ich das, jetzt dei Ueckermuͤnde liegende Huker⸗Galllas⸗ 
ſchiff, Caroline genannt, welches 90 alte Preuß lſche Eoms 
merz, oder 108 Normal-Laſten groß if, und bisher eom 
Schiffscapitaln P. E. Kröning aus Ueckermünde geführt 
wurde, am Freitage den zcſten Januar k. J, Nach⸗ 
mittags um 23 Uhr, in meinem Comotoir öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkaufen. Das Inventarlum iſt ſo⸗ 
wohl bei mir als bei dem Capftaln Kröning in necker⸗ 
münde elnzuſehen, welcher letztere das Schiff auf Ders 
langen vorzeigen wird und auch bereit iſt, ſich allenfalls 
auf frühere Unterhandlungen einzulaſſen. Stettin den 
agſten December 1825. — 

. C. G. plantico, Schiffsmaͤckler. 


Zu verkaufen in Stettin. 8 

Ein gewürkter ganz großer Fußteppich mit breiter 
Porte, ſehr wenig gebraucht und Yo aut wie neu, if zu 

verkaufen bey F. w. Croll. 
Trockenes ungefloͤßtes buchen Klobenholz a Klafter 
51 Ktble., desgleichen ungeflößtes bien Knüppelholz 
a Klaſter 31 Rthlr., bei 2 ; 
feel. G. Krufe Wittwe. 


Gutes Seegras, gemahlnes und gerafpeltes Blau⸗ und 


In Folge 


Gelbholz, ordinair und fein Jagdpulver, gewalztes 
Schroot, Kienöhl, ganzen und geiogenen Schwefel, Ad⸗ 


monter, Bayreuther und Eifen-Witriol, Queckſilber, fein 
Poſt⸗ und Packpapier, ſowie alle Materialmaaren, verkauft 
zu billigen Preiſen. Auguſt Gotthilf Glantz. 


Echte Braunſchweiger Würste, Citronen, Gartenpo⸗ 
merangen, franzöſiſche Champignons in Glaͤſern und 
Pfunden, à Pfd. 15 Sgr., gute trockene Murchela a Pfd. 


12 Sgr., guten Moftrich in au jun ae bey 


Vorzuͤglich ſchönes trocknes elſen Kleben: Brennholz 
zu 4 Rtlr., desgleichen roth Buchen zu ss auch 53 Relr. 
die Klafter, bey Dan, Benj. Breßler, 

große Dohmſtraße No. 677. 


* 2. K 4244444244444 

„ Extra fein und gut geſponnenes graues verita⸗ “e 

„ bles flächſen Garn von fünf Ellen langem Has, . 
del, ganz beſonders zu Damaſt⸗Gedecken ſich eig⸗ 
nend; und fein geriſſene boͤhmiſche Bettfedern 

und Daunen, billigſt bey 

* Moritz & Comp., 


*. am Kohlmarkt No. 431. 2 

III 
Starkes 

bevn J 


buchen Kloben⸗Holz zu 5 Kthlr. pro Klafter 
.J. Gadewoltz, Mittwochſtraße No. 1075. 


riſche Pommerſche Butter in Faͤſſel von ao Pfd., 
auch in glͤſernen Gefäßen a 10 Pfd. Netto, beſte Nuͤ⸗ 
nwalder Gänfebrüfte, Gänſepoͤckelfleiſch, auch Jamalea⸗ 
m a 14 Rt. erel. Gefäß, leichten Portorleo in Rollen 
u ant chten b. Juſtus⸗Taback, engl. 
1 105 in Päckel von 100 
abe ich ein Poͤſtchen 
aſſen. 


Stuͤck a Sgr., au 
graues flaͤchſen Garn billig abzus 
Carl Piper. 


n * * * N * M N N n * n * m N A m 

Alle Sorten Caffee, Reis, Zucker, alle Arten Ge- 

würze, raffinirtes Rüböl, Magd. p. p. Cichorien, 4 

＋ Halleschen Kümmel, eingeschlagenen Rauchtaback, 

Justus-Siegeltaback, wie auch Portotico in Blättern % 
und geschnitten verkauft bei Partheien so wie bei 

einzelnen Pfunden zu billigen Preisen 
C. A. Cottel, kleine Domstraſse No, 69 1. % 


* 
S U u U e n . 
2 . e e e 8 


Alle Sorten Rums in Flaschen wie in Ankern 
offerirt zu billigen Preisen * 
C. A, Cottel, kleine Domstraße No, 69 1. * 


ITT 


Auf dem Rathsholzhofe it ungeflöfstes büchen 
Kloben- Brennholz zu # Rthlr. pr. Klafter zu 
kaufen, und find dazu die Abfolgefcheine zu lö- 
fen, im Comptoir Hünerbeinerſtralse No..1088. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Im Hauſe No. 671 große Domſtraße ſoll die Belle- 
Sigge, beſtehend in 6 Stuben, großer heller Kuͤche, 
\ I, Wagenremife, Holiſtall, Wirtbſchaftskeller, 
e d i 

0 N J. werden, un 
N beren Bedingungen im Haufe felbk su — 5 

Im Seitenflügel meines Hauſes, werden : 

a ln Derne Suse und Zolzgelaß, Er 
n DBermiethen frey. | 
pen Wilh. Rauche am Heumarkt. 


In der Bollenſtraße, in dem Haufe No. 786, iſt in 
der zten Etage ein Quartler von 2 Stuben, 1 Kammer 
vorne heraus, Küche, Speiſekammer und Keller, zu Oſtern 
d. J. an einen Herrn oder Dame, mit auch ohne Meubel 
zu vermiethen. Imgleichen iſt in der untersten Etage 
5 ee 5 2 — un 2 Spei⸗ 
eka „ iu eben det auch obne 
Meubel in vermietet. s * 


In meinem welten 
ich die Unter⸗Etzge nebſt Kammern, Keller und Trocken 
boden auf Oſtern d. J., frer von Einquartierung, einem 


ö * Mehlthor No. rc, will | 


Mieiher, welcher ein ſtilles Gewerbe treibt, uͤberlaſſen 


und iſt das Nähere Darüber 2 bei mir zu erfragen. 


F. Lang maſius. 


„gi „er anftänbige, Extnerfabe 1 i Dorgelene und 
olifa er für eine einzelne Frau, i a 4 
am Kohlmarkt No. 429 billig iu berieben. = 


Pelterſtraße No, 305 IR die imeite Stage zu Oßeld 
in vermietben. 


In der Breitenſtraße No. 377 iſt elne Stube gebt 
Stubenkammer und Schlafkadinet, Kuͤ 
Holigelaß zum ıften April ee 8 5 


Eine freundliche Stube mit Mendel | 
1 nbeinernra ie. 26, e 2805 
och. 


* = 
In der Grapengießerſtraße No. 165 iſt die zw 
dritte Etage zum ıflen April d. J. ju RE 88 


Eine meublirte Stube nebſt Schlafcabinett iſt zum 
ıflen Febtuar zu vermiethen, Grapengleßerſtr. No. 161. 


u der großen Oderſtraße No. 6 i 
dei Etage zum ıflen April d. J. 5 AL 9 8 


Eine menblirte Stube nebſt Alkoven nach vorne her 
aus iſt an einen oder auch zwel einzelne Herren, mit 
Aufwartung fogleich oder zum ıRen Februar zu vermle⸗ 
425 2 8 u Zeitungs Expedition weiſet den Vermie⸗ 

14 . a 


— — f— — —-—-—-  _ _ _ _ _ _ _ _— — — — 
In der Lagenbruͤckenſtraße No. 89 ſtehet die ate Etage 


zu Oſtern d. J. zum Vermiethen frey. 


Bekanntmachungen. 
Am Sylveſter Abend iſt in der kleinen Domſtraße 
beim Zuhauſegeben ein blau tuchener Mantel verwech⸗ 
ſelt worden. Beſſtzer des unrechten Mantels wird ek⸗ 
ſucht, denſelben beim Herrn Oeconomen Göricke, kleine 
Dobimfraße No. 633, abzugeben und feinen in Empfans 
nehmen zu laſſen. 8 


3000 bis 1000 Kehle.» find auf ein biefiges Grundſtuͤck 


auszulelhen, von wem? ſagt die Zeitungs⸗Expedltion. 
Reſtauratio ns Veranderung. 
Da ich meine g Allg No. u nach 


BESTEN 2 RAR Bulle 
ende oldenburger Ferſen, ei 0 „ 

an ehnlde Landkuͤhe, find erkluſich auf em bes 

ſchaftlichen Hofe zu Clebow bey Greifenhagen. 


